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Bonn, den 12. April 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Aufstellung all- 
gemeiner Regeln für die Bezeichnung und Aufmachung der 
Weine und der Moste. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 4. April 
1972 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates 
zur Aufstellung allgemeiner Regeln für die Bezeichnung und 
Aufmachung der Weine und der Moste 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 
des Rates vom 28. April 1970 zur Festlegung ergän- 
zender Vorschriften für die gemeinsame Markt- 
organisation für Wein^), zuletzt geändert durch die 
Verordnung (EWG) Nr. 2722/71 ^), insbesondere auf 
Artikel 30 Abs. 1, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Artikel 30 der Verordnung (EWG) Nr. 816/70, in 
dem bereits Regeln für die Bezeichnung bestimmter 
Weine in besonderen Fällen festgelegt werden, sieht 
den Erlaß allgemeiner Vorschriften für die Bezeich- 
nung und Aufmachung bestimmter Erzeugnisse die- 
ses Sektors vor. 

Das Ziel jeder Bezeichnung und Aufmachung muß 
eine so zutreffende und genaue Unterrichtung sein, 
wie sie der etwaige Käufer oder die mit der ver- 
waltungsmäßigen Abwicklung und Überwachung 
des Handels mit diesen Erzeugnissen betrauten 
öffentlichen Stellen für ihre Beurteilung benötigen. 
Zur Erreichung dieses Zieles empfiehlt es sich, ge- 
eignete Regeln aufzustellen. 

Bei der Bezeichnung unterscheidet man zweck- 
mäßigerweise zwischen zwingend vorgeschriebenen 
Angaben, die für die Identifizierung des Erzeug- 
nisses erforderlich sind, und wahlweise zu verwen- 
denden Angaben, die mehr zur Kennzeichnung der 
besonderen Eigenschaften des Erzeugnisses oder zu 
seiner gütemäßigen Einordnung dienen. Angesichts 
der erheblichen Bedeutung der Frage und des aus- 
gedehnten Anwendungsgebietes empfiehlt es sich, 
die bestmögliche Unterrichtung der Beteiligten anzu- 
streben, ohne dabei jedoch mehr als die wesent- 
lichen Bestimmungen zu regeln. 

Die für die Aufmachung dieser Erzeugnisse zu 
erlassenen Vorschriften müssen, neben den oben- 
genannten Zielen, gleichzeitig die Erhaltung der ein- 
wandfreien Qualität der Erzeugnisse gewähr- 
leisten - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

TITEL I 
Bezeichnung 

Artikel 1 

1. Durch diese Verordnung werden die allge- 
meinen Vorschriften für die Bezeichnung der Er- 


zeugnisse der Nummern 22.04 und 22.05 des Ge- 
meinsamen Zolltarifs aufgestellt mit Ausnahme der 
Schaumweine und Likörweine, die in Anhang II der 
Verordnung (EWG) Nr. 816/70 und in Artikel 2 der 
Verordnung (EWG) Nr. 948/70 des Rates vom 
26. Mai 1970 zur Definition bestimmter aus Dritt- 
ländern stammender Erzeugnisse der Nummern 
20.07, 22.04 und 22.05 des Gemeinsamen Zolltarifs^) 
aufgeführt sind. 

2. Diese Vorschriften gelten für die Bezeichnung 
der betreffenden Erzeugnisse 

a) bei der Etikettierung, 

b) in den in Artikel 29 der Verordnung (EWG) Nr. 
816/70 genannten Ein- und Ausgangsbüchern, 

c) in den Geschäftspapieren und den durch die Ge- 
meinschaftsbestimmungen vorgeschriebenen Do- 
kumenten mit Ausnahme der Zollpapiere und 

d) in der Werbung, soweit in dieser Verordnung 
eine Regelung hierfür vorgesehen ist. 

3. Diese Vorschriften gelten für Erzeugnisse, die 
für den Verkauf bestimmt sind, und für Erzeugnisse, 
die sich bereits im Handel befinden. Die Mitglied- 
staaten können jedoch die Most- und Weinmengen 
bis zu 25 Litern, die für den Eigenverbrauch der 
ersten Abnehmer bestimmt sind, von der Anwen- 
dung der Bestimmungen dieses Titels hinsichtlich 
der Etikettierung befreien. 

TEIL I 

Bezeichnung der Erzeugnisse 
mit Ursprung in der Gemeinschaft 

Artikel 2 

1. Bei Tafelwein muß die Etikettierung folgende 
Angaben enthalten: 

a) den Begriff „Tafelwein", 

b) den vorhandenen Alkoholgehalt, 

c) den Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser 
nicht direkt auf dem Behältnis angegeben ist, 

d) — bei Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 

60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers, 
— bei anderen Behältnissen: Name und An- 
schrift des Versenders, 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 1 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 282 
vom 21. Dezember 1971, S. 1 

3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 114 
vom 27. Mai 1970, S. 6 
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e) bei Ausfuhr oder Versand in einen anderen Mit- 
gliedstaat: den Mitgliedstaat, auf dessen Hoheits- 
gebiet die Trauben geerntet worden sind und in 
dem die Weinherstellung erfolgt ist, jedoch nur 
dann, wenn beide Maßnahmen im gleichen Mit- 
gliedstaat stattgefunden haben. 

2. Bei Qualitätsweinen b. A. muß die Etikettierung 
folgende Angaben enthalten: 

a) eine der in Artikel 12 Abs. 4 zweiter Unterabsatz 
der Verordnung (EWG) Nr. 817/70 des Rates 
vom 28. April 1970 zur Festlegung besonderer 
Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter An- 
baugebiete vorgesehenen Angabe, 

b) den Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser 
nicht direkt auf dem Behältnis angegeben ist, 

c) — bei Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 

60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers, 

— bei anderen Behältnissen: Name und An- 
schrift des Versenders, 

d) bei Ausfuhr oder Versand in einen anderen Mit- 
gliedstaat: den Mitgliedstaat, zu dem das be- 
stimmte Anbaugebiet gehört. 

3. Bei den Erzeugnissen, die weder Tafelweine 
noch Qualitätsweine b. A. sind, muß die Etikettie- 
rung folgende Angaben enthalten: 

a) die Art des Erzeugnisses; hierbei ist diejenige 
Angabe aus den Definitionen aus den Gemein- 
schaftsvorschriften zu verwenden, die das betref- 
fende Erzeugnis am genauesten beschreibt; 

b) den Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser 
nicht direkt auf dem Behältnis angegeben ist; 

c) — bei Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 

60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers, 

— bei anderen Behältnissen: Name und An- 
schrift des Versenders; 

d) bei Ausfuhr oder Versand in einen anderen Mit- 
gliedstaat: 

— bei Wein: den Mitgliedstaat, auf dessen 
Hoheitsgebiet die Trauben geerntet worden 
sind und in dem die Weinherstellung erfolgt 
ist, 

— bei Most: den Mitgliedstaät, auf dessen 
Hoheitsgebiet die Trauben geerntet worden 
sind und in dem die Verarbeitung erfolgt ist, 

jedoch nur dann, wenn beide Maßnahmen im 
gleichen Mitgliedstaat stattgefunden haben; 

e) eine etwa durch die Gemeinschaftsbestimmungen 
vorgeschriebene Beschränkung des Verwen- 
dungszwecks. 

Artikel 3 

1. Die Bezeichnung in den in Artikel 1 Abs. 2 
Buchstaben b und c genannten Eingangs- und Aus- 
gangsbüchern und Dokumenten enthält folgende An- 
gaben: 


a) bei Tafelweinen die in Artikel 2 Abs. 1 Buchsta- 
ben a, b und c genannten Angaben; 

b) bei Qualitätsweinen b. A.: 

— die in Artikel 2 Abs. 2 Buchstaben a und d ge- 
nannten Angaben, 

— bei den Eingangs- und Ausgangsbüchern und 
den durch die gemeinschaftlichen Bestimmun- 
gen vorgeschriebenen Dokumenten mit Aus- 
nahme der Zollpapiere, 

= den Begriff „Qualitätsweine b. A.", 

= den vorhandenen Alkoholgehalt; 

c) bei Erzeugnissen, die weder Tafelweine noch 
Qualitätsweine b. A. sind: 

— die Artikel 2 Abs. 3 Buchstaben a, d und e 
genannten Angaben, 

— bei Weinen den vorhandenen Alkoholgehalt, 

— bei Mosten den potentiellen Alkoholgehalt. 

Artikel 4 

Die Bezeichnung in der Werbung enthält folgende 
Angaben, wenn sie sich ausschließlich bezieht: 

a) auf Tafelweine: den Begriff „Tafelweine"; 

b) auf Qualitätsweine b. A.: einen der in Artikel 12 
Abs. 4 zweiter Unterabsatz der Verordnung 
(EWG) Nr. 817/70 genannten Begriffe; 

c) auf andere Erzeugnisse als Tafelweine und 
Oualitätsweine b.A.: die in Artikel 2 Abs. 3 
Buchstabe a genannten Angabe. 

Artikel 5 

1. Die Bezeichnung kann durch folgende Angaben 
ergänzt werden: 

a) die Farbe des Erzeugnisses-, 

b) den Nettoinhalt des Behältnisses, sofern diese 
Angabe nicht zwingend vorgeschrieben ist; 

c) Hinweise auf die Herstellungsart oder die Art 
des Erzeugnisses, sofern diese Angabe herkömm- 
lich und üblich ist und in Rechtsvorschriften der 
Gemeinschaft oder des Ursprungslandes genau 
bestimmt ist; 

d) eine von einer amtlichen Stelle zuerkannte Kon- 
trollnummer; 

e) eine Marke unter den in Artikel 10 genannten 
Bedingungen; 

f) eine dem Erzeugnis in dem etikettierten Behält- 
nis durch eine amtliche oder eine amtlich an- 
erkannte Stelle zuerkannte Auszeichnung; 

g) einen Vermerk bezüglich der Abfüllung durch 
den Erzeuger der Trauben, aus welchen das Er- 
zeugnis gewonnen wurde; 

4) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 20 
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h) den Namen und die Anschrift des Verkäufers; 

i) den Namen und die Anschrift anderer natürlicher 
oder juristischer Personen, die an der Vermark- 
tung des betreffenden Erzeugnisses beteiligt 
waren; 

j) sofern es nicht durch Artikel 2 vorgeschrieben 
ist 

' — bei Wein: den Mitgliedstaat, auf dessen 
Hoheitsgebiet die Trauben geerntet worden 
sind und in dem die Weinherstellung erfolgt 
ist; 

— bei Mosten: den Mitgliedstaat, auf dessen 
Hoheitsgebiet die Trauben geerntet worden 
sind und in dem die Verarbeitung erfolgt ist. 

2. Die Bezeichnung der Tafelweine kann außer den 
in Absatz 1 genannten Angaben folgende Angaben 
enthalten: 

a) den Namen einer kleineren geographischen Ein- 
heit als der betreffende Mitgliedstaat unter den 
in Artikel 7 genannten Bedingungen; 

b) den Namen einer Rebsorte unter den in Artikel 8 
genannten Bedingungen; 

c) einen Jahrgang unter den in Artikel 9 genannten 
Bedingungen; 

d) eine an den Verbraucher gerichtete Empfehlung 
für die Verwendung des Weines. 

3. Die Bezeichnung der Qualitätsweine b. A. kann 
außer den in Absatz 1 genannten Angaben folgende 
Angaben enthalten: 

a) einen traditionellen spezifischen Begriff gemäß 
Artikel 12 Abs. 2 der Verordnung (EWG) Nr. 
817/70; 

b) in gewissen festzulegenden Fällen weitere noch 
zu bestimmende traditionelle spezifische Begriffe 
für eine gehobene Qualität; 

c) den Namen einer kleineren geographischen Ein- 
heit als das bestimmte Anbaugebiet unter den in 
Artikel 7 genannten Bedingungen; 

d) den vorhandenen Alkoholgehalt; 

e) den Namen des Weinbaubetriebes, in dem der 
betreffende Qualitätswein b. A. hergestellt v/or- 
den ist; 

f) den Namen einer Rebsorte unter den in Artikel 8 
genannten Bedingungen; 

g) einen Jahrgang unter den in Artikel 9 genannten 
Bedingungen; 

h) eine an den Verbraucher gerichtete Empfehlung 
für die Verwendung des Weines. 

4. Die Bezeichnung der für die Verarbeitung zu 
Tafelwein vorgesehenen 

— Traubenmoste, 

— teilweise gegorenen Traubenmoste, 

— neuen, noch in Gärung befindlidien Weine sowie 


— die Bezeichnung der zur Herstellung von Tafel- 
wein geeigneten Weine in den in Artikel 1 Abs. 2 
Buchstabe b und c geeigneten Weine 

in den in Artikel 1 Abs. 2 Buchstaben b und c ge- 
nannten Eingangs- und Ausgangsbüchern, Dokumen- 
ten und in der Werbung kann die in Absatz 2 dieses 
Artikels genannten Angaben enthalten. 

5. Die Bezeichnung der für die Verarbeitung zu 
Qualitätsweinen b. A. vorgesehenen 

— Traubenmoste, 

— teilweise gegorenen Traubenmoste, 

— neuen, noch in Gärung befindlichen Weine, 

in den in Artikel 1 Abs. 2 Buchstaben b und c ge- 
nannten Eingangs- und Ausgangsbüchern, Dokumen- 
ten und in der Werbung kann die in’Absatz 3 dieses 
Artikels genannten Angaben enthalten. 


Artikel 6 

1. Die in den Artikeln 2 bis 5 genannten Angaben 
sind als einzige für die Bezeichnung der Erzeugnisse 
mit Ursprung in der Gemeinschaft zugelassen. 

Zusätzlich zu den in Artikel 4 genannten Angaben 
ist bei der Werbung jede weitere Angabe zuge- 
lassen. 

2. Die Mitgliedstaaten können bezüglich der auf 
ihrem Hoheitsgebiet verarbeiteten Erzeugnisse die 
in Artikel 5 genannten Angaben zwingend vor- 
schreiben. 

3. Jeder Mitgliedstaat läßt die Bezeichnung der auf 
seinem Hoheitsgebiet in den Verkehr gebrachten 
Erzeugnisse mit Ursprung in anderen Mitglied- 
staaten und Herkunft daraus zu, soweit sie in Ein- 
klang mit den gemeinschaftlichen Bestimmungen 
steht. 

4. Die Mitgliedstaaten können bezüglich der Er- 
zeugnisse, die auf ihrem Hoheitsgebiet in den Ver- 
kehr gebracht werden, zulassen, daß die Angabe des 
Abfüllers mittels Kennziffer erfolgt, 

5. Die in den Artikeln 2 bis 5 genannten Angaben 
erfolgen in einer oder mehreren der Amtssprachen 
der Gemeinschaft. 

Die Angabe des betreffenden bestimmten Weinbau- 
gebietes sowie die in 

— Artikel 2 Abs. 2 Buchstabe a 

— Artikel 5 Abs. 2 Buchstabe a, 

— Artikel 5 Abs. 3 Buchstaben a, c und e, 

genannten Angaben erfolgen jedodi in einer der 
Amtssprachen des Erzeugermitgliedstaates. Diese 
Angaben können in einer anderen Sprache der Ge- 
meinschaft erfolgen, falls dies herkömmlich und 
üblich ist. 
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6. Die in 

— Artikel 2 Abs. 1 Buchstabe d, 

— Artikel 2 Abs. 2 Buchstabe c, 

— Artikel 2 Abs, 3 Buchstabe c, 

— Artikel 5 Abs. 1 Buchstabe h und 

— Artikel 5 Abs. 1 Buchstabe i 

genannten Angaben dürfen nicht zu Verwechs- 
lungen mit dem für die Bezeichnung eines Qualitäts- 
weins b. A. oder eines eingeführten Qualitätsweins 
verwendeten Namen eines Gebiets führen. 

Artikel 7 

1. Die Erzeugermitgliedstaaten können Tafel- 
weinen den Namen einer kleineren geographischen 
Einheit als der des betreffenden Mitgliedstaates 
zuerkennen, sofern 

— sie die Bestimmungen des Artikels 30 der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 816/70 berücksichtigen; 

— keine Übereinstimmung mit einem Namen be- 
steht, der für die Bezeichnung eines Qualitäts- 
weines b. A. verwendet wird, und wenn die 
Gefahr einer Verwechslung mit einem Qualitäts- 
wein b. A. oder einem eingeführten Wein völlig 
ausgeschlossen ist. 

2. Die Erzeugermitgliedstaaten können Qualitäts- 
weinen b. A. den Namen einer kleineren geo- 
graphischen Einheit als des betreffenden Anbau- 
gebietes zuerkennen, sofern 

— diese geographische Einheit genau abgegrenzt 
ist, 

— alle Trauben, aus denen diese Weine gewonnen 
wurden, aus dieser geographischen Einheit 
stammen. 

Geographische Einheiten sind: 

— eine Lage oder eine Einheit, die mehrere Lagen 
umfaßt, 

— eine Gemeinde oder der Teil einer Gemeinde, 

— ein Weinbau-Untergebiet. 

3. Wenn ein Qualitätswein b. A. aus einem Ver- 
schnitt von Erzeugnissen stammt, die aus Trauben 
gewonnen wurden, die in verschiedenen der in 
Artikel 2 genannten geographischen Einheiten in- 
nerhalb desselben bestimmten Weinbaugebiets 
geerntet worden sind, ist als zusätzliche Angabe 
zum Namen des bestimmten Weinbaugebiets nur 
der Name einer größeren geographischen Einheit 
zulässig, welcher alle betroffenen Rebflächen ange- 
hören. 

Die Mitgliedstaaten können jedoch die Verwendung 
des Nemens einer in Absatz 2 genannten geographi- 
schen Einheit für einen Qualitätswein b. A. zu- 
lassen: 

a) der aus einer Mischung von Trauben, Trauben- 
mosten oder Jungweinen mit Ursprung aus einer 
geographischen Einheit, deren Name für die 
Bezeichnung vorgesehen ist, mit einem Erzeug- 


nis, das zwar in dem gleichen bestimmten Wein- 
baugebiet, aber außerhalb der genannten geo- 
graphischen Einheit gewonnen wurde, sofern die- 
ses Erzeugnis am Volumen des Endproduktes 
dieser Mischung mit weniger als 15 v. H. be- 
teiligt ist, 

und/oder 

b) der mit einem Erzeugnis gesüßt worden ist, das 
in dem gleichen bestimmten Anbaugebiet, aber 
außerhalb der genannten geographischen Einheit 
gewonnen wurde, 

4. Der Name eines bestimmten Weinbaugebiets 
und der Name einer in Artikel 2 genannten geo- 
graphischen Einheit kann 

— einem Wein, der aus einem Verschnitt eines 
Qualitätsweins b. A. mit einem außerhalb des 
bestimmten Anbaugebiets gewonnenen Erzeug- 
nis bereitet worden ist; 

— einem Qualitätswein b. A., der mit einem Erzeug- 
nis gesüßt wurde, das außerhalb des bestimmten 
Anbaugebiets gewonnen wurde, 

nicht zuerkannt werden, sofern dieser Wein nicht in 
dem gemäß Artikel 5 Abs: 3 der Verordnung (EWG) 
Nr. 817/70 aufzustellenden Verzeichnis aufgeführt 
ist. 

Artikel 8 

1. Die Angabe des Namens einer in Artikel 5 
Abs. 2 Buchstabe b und Abs. 3 Buchstabe f genannten 
Rebsorte darf nur für Tafelweine, Qualitätsweine 
b. A. und Ausgangsstoffe zur Gewinnung dieser 
Erzeugnisse verwendet werden, wenn: 

a) diese Sorte in der Klassifizierung der Rebsorten 
enthalten ist, die gemäß Artikel 16 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 816/70 für die Verwaltungsein- 
heit erstellt worden ist, in der die zu dem betref- 
fenden Erzeugnis verarbeiteten Trauben geerntet 
worden sind; 

b) die Sorte den Namen trägt, der in der Klassifi- 
zierung der Rebsorten angegeben ist; 

c) das betreffende Erzeugnis aus mindestens 85 v. H. 
Trauben gewonnen wurde, die von der Sorte 
stammen, deren Angabe vorgesehen ist; 

d) diese Rebsorte den Charakter des betreffenden 
Erzeugnisses bestimmt; 

e) irh Falle eines Tafelweins gleichzeitig eine geo- 
graphische Einheit gemäß Artikel 7 Abs. 1 ange- 
geben wird; 

f) diese Angabe, vorbehaltlich festzulegender Aus- 
nahmen, in dem bestimmten Anbaugebiet oder 
in der in Artikel 7 Abs. 1 genannten geographi- 
schen Einheit, deren Namen das Erzeugnis trägt, 
herkömmlich und üblich ist. 

2, Die Angabe dieser Rebsorte kann durch ein 
durch die gemeinschaftlichen Bestimmungen zuge- 
lassenes Synonym ergänzt werden. 
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Artikel 9 

1. Die Angabe eines Jahrgangs gemäß Artikel 5 ist 
nur zulässig, wenn: 

a) alle bei der Bereitung des betreffenden Weins 
verwendeten Trauben in dem anzugebenden 
Jahr geerntet worden sind; 

b) im Falle eines Tafelweins gleichzeitig eine geo- 
graphische Einheit gemäß Artikel 7 Abs. 1 ange- 
geben wird. 

2. In bestimmten Fällen kann während eines be- 
grenzten Zeitraums die Angabe eines Jahrgangs für 
Tafelweine und Qualitätsweine b. A., die aus einer 
Mischung mit einem aus einem anderen Jahr stam- 
menden Erzeugnis hervorgegangen sind, zugelassen 
werden, sofern dieses Erzeugnis am Volumen des 
aus dieser Mischung hervorgegangenen Weins mit 
weniger als 15 v. H. beteiligt ist. 


Artikel 10 

Es dürfen nur Marken verwendet werden, die keine 

Worte, Wortteile, Zeichen oder Zeichnungen ent- 
halten, 

a) die den Namen eines Qualitätsweins b. A. ent- 
halten; 

b) die mit anderen Angaben verwechselt werden 
können, insbesondere mit einer Angabe über 
den geographischen Ursprung, die Rebsorte, den 
Jahrgang oder einem Hinweis auf eine gehobene 
Qualität oder 

c) die eine Irreführung insbesondere hinsichtlich 
des Abfüllers hervorrufen könnten. 


TEIL II 

Bezeichnung der Erzeugnisse 
mit Ursprung in Drittländern 

Artikel 11 

1. Bei Weinen, die zum unmittelbaren menschlichen 
Verbrauch bestimmt sind, außer bei Qualitäts- 
weinen, muß die Bezeichnung bei der Etikettierung 
folgende Angaben enthalten: 

a) den Begriff „Wein", 

b) den vorhandenen Alkoholgehalt, 

c) den Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser 
nicht direkt auf dem Behältnis angegeben ist, 

d) bei 

— Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 
60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers, 
— enderen Behältnissen: Name und Anschrift 
des Importeurs. 


e) falls 

— die Herstellung und Verarbeitung der betref- 
fenden Weine in dem Drittland erfolgt sind, 
in dem die Trauben geerntet wurden: das 
betreffende Drittland, 

— die Bedingungen des ersten Gedankenstriches 
nicht erfüllt sind: das Drittland, aus dem 
dieser Wein eingeführt worden ist, zusam- 
men mit einem Vermerk, der die. Einfuhr aus 
diesem Land deutlich macht. 

2. Bei Qualitätsweinen muß die Etikettierung 
folgende Angaben enthalten: 

a) den Begriff „Qualitätswein", 

b) die gemäß den einzelstaatlichen Vorschriften des 
Drittlandes, aus dem der Wein stammt, vorge- 
schriebenen Hinweise auf eine gehobene Quali- 
tät, sofern diese Hinweise von der Gemeinschaft 
anerkannt sind, 

c) eine in dem betreffenden Drittland gelegene geo- 
graphische Einheit unter den Bedingungen des 
Artikels 16, 

d) den Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser 
nicht direkt auf dem Behältnis angegeben ist, 

e) bei 

— Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 
60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers, 

— anderen Behältnissen: Name und Anschrift 
des Importeurs, 

f) falls 

— die Herstellung und Verarbeitung der betref- 
fenden Qualitätsweine in dem Drittland er- 
folgt sind, in dem die Trauben geerntet wur- 
den: das betreffende Drittland, 

— die Bedingungen des ersten Gedankenstriches 
nicht erfüllt sind: das Drittland, aus dem 
dieser Qualitätswein eingeführt worden ist, 
mit einem Vermerk, der die Einfuhr aus 
diesem Land deutlich macht. 

Als Qualitätswein gilt ein eingeführter Wein, 
wenn die Gleichwertigkeit der Produktions- 
bedingungen dieses Weines mit denen eines 
Qualitätsweins b. A. anerkannt worden ist; 

3. Bei den Erzeugnissen, die nicht zum unmittel- 
baren menschlichen Verbrauch bestimmt sind, muß 
die Etikettierung folgende Angaben enthalten: 

a) Art des Erzeugnisses; hierbei wird diejenige 
Angabe aus den Definitionen der gemeinschaft- 
lichen Vorschriften verwendet, die das Erzeugnis 
am genauesten beschreibt; 

b) Nettoinhalt des Behältnisses, soweit dieser nicht 
direkt auf dem Behältnis angegeben ist; 

c) bei 

— Behältnissen mit einem Nettoinhalt bis zu 
60 Litern: Name und Anschrift des Abfüllers; 

— anderen Behältnissen: Name und Anschrift 
des Importeurs; 
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d) falls 

— die betreffenden Weine oder Moste in dem 
Drittland gewonnen wurden, in dem die 
Trauben geerntet worden sind: das betref- 
fende Drittland; 

— die Bedingungen des ersten Gedankenstriches 
nicht erfüllt sind: das Drittland, aus dem 
dieser Wein eingeführt worden ist, zusammen 
mit einem Vermerk, der die Einfuhr aus die- 
sem Land deutlich macht; 

e) eine etwaige Beschränkung in der Verwendung 
aufgrund gemeinschaftlicher Rechtsvorschriften. 


Artikel 12 

Die Bezeichnung in den in Artikel 1 Abs. 2 Buch- 
staben b und c genannten Eingangs- und Ausgangs- 
büchern und Dokumenten enthält folgende Angaben: 

a) bei den zum unmittelbaren menschlichen Ver- 
brauch bestimmten Weinen, außer bei Qualitäts- 
weinen: die Angaben gemäß Artikel 11 Abs. 1 
Buchstaben a, b und e, 

b) bei „Qualitätsweinen": die Angaben gemäß 
Artikel 1 1 Abs. 2 Buchstaben a, b, c, und d, 

c) bei Erzeugnissen, die nicht zum unmittelbaren 
menschlichen Verbrauch bestimmt sind: 

— die Angaben gemäß Artikel 11 Abs. 3 Buch- 
staben a, d und e, 

— bei Weinen außerdem den vorhandenen 
Alkoholgehalt, 

— bei Mosten außerdem den potentiellen 
Alkoholgehalt. 


Artikel 13 

Die Bezeichnung in der Werbung enthält folgende 

Angaben: 

a) bei den zum unmittelbaren menschlichen Ver- 
brauch bestimmten Weinen außer bei Qualitäts- 
weinen: die Angaben gemäß Artikel 11 Abs. 1 
Buchstaben a und e; 

b) bei Qualitätsweinen: die Angaben gemäß 
Artikel 11 Abs. 2 Buchstaben a, b, c und d; 

c) bei den nicht zum unmittelbaren menschlichen 
Verbrauch bestimmten Weinen; die Angaben 
gemäß Artikel 1 1 Abs. 3 Buchstaben a und d. 


Artikel 14 

1. Die Bezeichnung kann durch folgende Angaben 
ergänzt werden: 

a) Farbe des Erzeugnisses; 

b) Nettoinhalt des Behältnisses, soweit diese An- 
gabe nicht zwingend vorgeschrieben ist; 


c) Hinweise auf die Herstellung oder die Art des 
Erzeugnisses, soweit diese Angabe herkömmlich 
und üblich ist und durch Bestimmungen des 
Ursprungsdrittlandes festgelegt ist; 

d) eine von einer amtlichen Stelle zuerkannte Kon- 
trollnummer; 

e) eine Marke unter den Bedingungen des 
Artikels 10; 

f) eine durch eine amtliche oder eine amtlich 
anerkannte berufsständische Stelle zuerkannte 
Auszeichnung für dieses Erzeugnis; 

g) einen Vermerk bezüglich der Abfüllung durch 
den Erzeuger der Trauben, aus denen das Er- 
zeugnis gewonnen wurde; 

h) Name und Anschrift des Verkäufers; 

i) Name und Anschrift sonstiger natürlicher oder 
juristischer Personen, die an der Vermarktung 
des betreffenden Erzeugnisses beteiligt waren. 

2. Die Bezeichnung der zum unmittelbaren mensch- 
lichen Verbrauch bestimmten Weine außer den 
Qualitätsweinen kann neben den Angaben gemäß 
Absatz 1 folgende Angaben enthalten: 

a) den Namen einer kleineren geographischen Ein- 
heit als die des betreffenden Drittlandes unter 
den Bedingungen des Artikels 16; 

b) den Namen einer Rebsorte unter den Bedingun- 
gen des Artikels 17; 

c) einen Jahrgang, unter den Bedingungen des 
Artikels 18. 

3. Die Bezeichnung der Qualitätsweine kann neben 
den Angaben gemäß Absatz 1 folgende Angaben 
enthalten: 

a) den Namen einer anderen geographischen Ein- 
heit als derjenigen, die in Anwendung von 
Artikel 1 1 Abs. 2 Buchstabe c angegeben ist, unter 
den Bedingungen des Artikels 16, 

b) den vorhandenen Alkoholgehalt, 

c) den Namen einer P^ebsorte unter den Bedingun- 
gen des Artikels 17, 

d) einen Jahrgang unter den Bedingungen des 
Artikels 18, 

e) den Namen des Weinbaubetriebes, in dem der 
betreffende Qualitätswein gewonnen wurde, 

f) eine an den Verbraucher gerichtete Empfehlung 
für die Verwendung des Weines. 

Artikel 15 

1. Nur die in den Artikeln 11 bis 14 genannten 
Angaben sind für die Bezeichnung der Erzeugnisse 
mit Ursprung in Drittländern zulässig. 
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Zusätzlich zu den in Artikel 13 genannten Angaben 
ist bei der Werbung jede weitere Angabe zuge- 
lassen. 

2. Die in Artikel 14 genannten Angaben können 
alle oder teilweise zwingend vorgeschrieben werden. 

3. Die Listen der in Artikel 14 Abs. 1 bis 3 genann- 
ten wahlweise zu verwendenden Angaben können 
nach dem in Artikel 7 der Verordnung Nr. 24 vor- 
gesehenen Verfahren anhand der Erfahrung und der 
entsprechenden Vorschriften für die aus der Ge- 
meinschaft stammenden Erzeugnisse ergänzt werden. 

4. Für die Kntrolle der Einhaltung der Bestimmun- 
gen über die Bezeichnung der importierten Erzeug- 
nisse können besondere Bedingungen vorgesehen 
werden, insbesondere in bezug auf den geographi- 
schen Ursprung, auf eine gehobene Qualität hin- 
weisende Angaben, die Rebsorte und den Abfüller. 

5. Die Mitgliedstaaten können bei den auf ihrem 
Hoheitsgebiet in den Verkehr gebrachten Erzeug- 
nissen zulassen, daß die Angabe des Abfüllers mit- 
tels Kennziffer erfolgt. 

6. Die in den Artikeln 11 bis 14 genannten An- 
gaben erfolgen in einer oder mehreren Amts- 
sprachen des Ursprungs- oder Herkunftsdrittlandes. 
Sie können durch eine Übersetzung in eine der 
Amtssprachen der Gemeinschaft ergänzt werden. 

7. Die Angaben gemäß 

— Artikel 1 1 Abs. 1 Buchstabe d, 

— Artikel 1 1 Abs. 2 Buchstabe e, 

— Artikel 11 Abs. 3 Buchstabe c, 

— Artikel 14 Abs. 1 Buchstaben h und a, 

— Artikel 14 Abs. 1 Buchstabe i 

dürfen nicht zu Verwechslungen mit dem für die 
Bezeichnung eines Qualitätsweins b. A. oder eines 
eingeführten Qualitätsweins verwendeten Namen 
eines Gebiets führen. 

Artikel 16 

1. Bei der Angabe einer in Artikel 11 Abs. 2 
Buchstabe c, Artikel 14 Abs. 2 Buchstabe a und Arti- 
kel 14 Abs. 3 Buchstabe a genannten geographischen 
Einheit kann nur eine solche Einheit angegeben wer- 
den; 

a) die ein ganz bestimmtes Weinbaugebiet bezeich- 
net, das kleiner ist als das Hoheitsgebiet des 
betreffenden Drittlandes und aus dem die 
Trauben stammen, aus denen das Erzeugnis ge- 
wonnen wurde; 

b) in welcher Trauben geerntet werden, aus denen 
Weine mit typischen qualitativen Eigenschaften 
gewonnen werden; 

c) deren Namen in herkömmlicher und üblicher 
Weise verwendet wird; 


d) deren Name nicht zu Verwechslungen mit einer 
für die Bezeichnung eines Qualitätsweins b. A. 
oder eines Tafelweins verwendeten Angabe 
führt. 

2. Der Name einer geographischen Einheit inner- 
halb der Gemeinschaft kann nicht für die Bezeich- 
nung eines eingeführten Weins verwendet werden. 

3. Abweichend von Absatz 1 Buchstabe a kann die 
Verwendung des Namens einer geographischen Ein- 
heit für die Bezeichnung eines Erzeugnisses, das 
Gegenstand eines Verschnitts gemäß den Bestim- 
mungen des Ursprungsdrittlands war, unter noch 
festzulegenden Bedingungen zugelassen werden. 


Artikel 17 

1. Die Angabe des Namens einer Rebsorte gemäß 
Artikel 14 Abs. 2 Buchstabe b und Absatz 3 Buch- 
stabe c ist nur zulässig, sofern diese Aufgabe, vor- 
behaltlich noch festzulegender Ausnahmen, in der 
in Artikel 16 genannten geographischen Einheit her- 
kömmlich und üblich ist. 

2. Die Angabe des Namens einer Rebsorte ist 
außerdem nur zulässig, wenn 

a) der Anbau dieser Rebsorte durch Bestimmungen 
des Ursprungsdrittlands zugelassen ist; 

b) alle zur Gewinnung des betreffenden Erzeug- 
nisses verwendeten Trauben von dieser Rebsorte 
stammen; 

c) sie mit dem herkömmlicherweise in dem Ur- 
sprungsdrittland verwendeten Sortennamen er- 
folgt, der jedoch durch ein durch gemeinschaft- 
liche Bestimmungen zugelassenes Synonym er- 
gänzt werden kann; 

d) der betreffende Name nicht zu einer Verwechs- 
lung mit einer in der Gemeinschaft angebauten 
anderen Rebsorte führt; 

e) der Name auf einer noch zu erlassenden Liste 
verzeichnet ist. 

3. Abweichungen von Absatz 2 Buchstabe b können 
beschlossen werden, sofern sie den Bestimmungen 
des Ursprungsdrittlans entsprechen. 


Artikel 18 

1. Die Angabe eines Jahrgangs gemäß Artikel 14 
Abs. 2 Buchstabe c und Absatz 3 Buchstabe d ist nur 
zulässig, 

a) wenn alle für die Bereitung des betreffenden 
Weines verwendeten Trauben aus dem betreffen- 
den Jahr stammen; 

b) wenn sie zusammen mit der Angabe einer geo- 
graphischen Einheit erfolgt; 
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c) wenn sie nach den Vorschriften des betreffenden 
Drittlandes vorgesehen ist und denselben ent- 
spricht. 

2. Abweichungen von Absatz 2 Buchstabe a kön- 
nen in bestimmten Fällen beschlossen werden, sofern 
sie den Bestimmungen des Ursprungsdrittlandes 
entsprechen. 


TITEL II 

Aufmachung 


Artikel 19 

1. Dieser Titel enthält die allgemeinen Vorschriften 
über; 

a) Behälter, 

b) Etikettierung, 

c) Verpackung 

der Erzeugnisse der Tarifnummern 22.04 und 22.05 
des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ausnahme der in 
Anhang II der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 und in 
Artikel 2 der Verordnung (EWG) Nr. 948/70 ge- 
nannten Schaumweine und Likörweine. 

2, Diese Vorschriften gelten für die in Artikel 1 
Abs. 3 erster Unterabsatz genannten Erzeugnisse. 


Artikel 20 

1. Die durch diese Verordnung betroffenen Er- 
zeugnisse dürfen nur in Behältern gelagert oder 
transportiert werden, 

a) die zuvor ausreichend gesäubert worden sind, 

b) die ohne schädlichen Einfluß auf Geruch, Ge- 
schmack oder Zusammensetzung des Erzeug- 
nisses sind, 

c) die aus dem Material bestehen oder innen damit 
ausgekleidet sind, welches mit Lebensmitteln 
oder Getränken in Berührung kommen darf, 

d) die dazu bestimmt sind, Nahrungsmittel zu lagern 
oder zu transportieren. 

2. Die Verwendung der Behälter kann von noch 
festzulegenden Bedingungen abhängig gemacht wer- 
den, durch welche 

a) die Erhaltung der organoleptischen Merkmale 
und der Zusammensetzung der Erzeugnisse 
oder 

b) die Untscheidung der Qualität und des Ursprungs 
der Erzeugnisse sichergestellt werden soll. 

Diese Bedingungen, die gegebenenfalls nach den 
Erzeugnissen verschieden angepaßt werden, können 
insbesondere betreffen; 


a) den Nettoinhalt, 

b) das Material, 

c) die Form, 

d) die Farbe, 

e) die physikalische Widerstandsfähigkeit, 

f) die Art des Verschlusses. 

3. Die Behälter für die Lagerung der in Absatz 1 
genannten Erzeugnisse werden unverwischbar be- 
schriftet, so daß eine schnelle Identifizierung ihres 
Inhalts mit Hilfe der Ein- und Ausgangsbücher mög- 
lich ist. 

Bei Behältern mit einem Inhalt von weniger als 
60 Litern, die mit dem gleichen Erzeugnis gefüllt 
sind und als ein und dieselbe Partie gelagert wer- 
den, kann jedoch von einer Einzelkennzeichnung 
der Behälter abgesehen werden, wenn dafür die 
Partie als Ganzes gekennzeichnet und von den 
übrigen Partien deutlich getrennt gelagert wird. 

4. Es kann vorgeschrieben werden, daß bei Trans- 
portbehältern, insbesondere bei Tanklastkraft- 
wagen, Kesselwagen der Eisenbahn und Tankschif- 
fen an deutlich sichtbarer Stelle und in unverwisch- 
barer Schrift 

a) der Vermerk „Für den Getränketransport zuge- 
lassen" und 

b) besondere Anweisungen für die Reinigung 
anzubringen sind. 

Artikel 21 

1. Im Sinne dieser Verordnung gelten als Etiket- 
tierung die gesamten das Erzeugnis charakterisie- 
renden Bezeichnungen oder andere Begriffe, Zei- 
chen, Abbildungen oder Marken auf einem und 
demselben Behälter einschließlich der Kapsel oder 
sonstiger Umfüllungen. 

2. Die Etikettierung ist nur für Behältnisse mit 
einem Nettoinhalt bis zu 60 Litern beim Indenver- 
verkehrbringen des Erzeugnisses zwingend vorge- 
schrieben. 

3. Die Etikettierung erfolgt unter noch festzulegen- 
den Bedingungen. Diese Bedingungen, die je nach 
Erzeugnis unterschiedlich sein können, betreffen 
insbesondere: 

a) die Stellung des Etiketts auf dem Behälter; 

b) die Höchst- und Mindestmaße des Etiketts; 

c) die Verteilung der Angaben zur Bezeichnung auf 
dem Etikett; 

d) die Größe der gedruckten Buchstaben auf dem 
Etikett; 

e) die Verwendung von Zeichen, Abbildungen oder 
Marken; 
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f) die Sprache, in der das Etikett beschriftet wird, 
soweit sie nicht durch diese Verordnung vorge- 
schrieben ist. 

4. Übergangsbestimmungen können erlassen wer- 
den für 

— die Vermarktung von Erzeugnissen, die mit Eti- 
ketten versehen sind, die nicht den Vorschriften 
dieser Verordnung entsprechen; 

— die Verwendung von Vorräten von Etiketten und 
sonstigen Hilfsmitteln für die Etikettierung, die 
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung ge- 
druckt worden sind. 


Artikel 22 

1. Im Sinne dieser Verordnung gilt als Verpak- 
kung die als Schutz während des Transports für 
einen oder mehrere Behältnisse verwendete Um- 
schließung wie Papier, Hülsen jeder Art, Kartons 
und Kisten. 

2. Abgesehen von den zum Versand notwendigen 
Angaben darf die Verpackung nur die in den 
Artikeln 2, 5, 11 und 14 genannten Angaben ent- 
halten. 

TITEL III 

Allgemeine Bestimmungen 


Artikel 23 

1. Jede Bezeichnung und Aufmachung von in 
Artikel 1 Abs. 2 genannten Erzeugnissen, einschließ- 
lich jeder Art von Werbung für Verkauf oder Ver- 
brauch muß so beschaffen sein, daß Verwechse- 
lungen des Erzeugnisses mit anderen Erzeugnissen 
hinsichtlich der in den Artikeln 2, 3, 5, 11, 12, 13 und 
14 genannten Angaben verhütet werden. 

2. Die Bezeichnung und die Aufmachung in der 
Werbung muß so beschaffen sein, daß keine Irre- 
führung bezüglich des betreffenden Erzeugnisses 
hervorgerufen wird, insbesondere 


— über die Art des Erzeugnisses, die Farbe, den 
Ursprung, die Qualitätsstufe, die Rebsorte, den 
Jahrgang und den Inhalt der Behälter; 

— über die Identität oder die Funktion der natür- 
lichen oder juristischen Personen, die an der 
Herstellung oder der Vermarktung des Erzeug- 
nisses beteiligt sind oder waren. 


Artikel 24 

1. Die Bezeichnung 

a) „Wein" darf nur für die Erzeugnisse ^verwendet 
werden, die der Definition in Punkt 7, 

b) „Tafelwein" darf nur für die Erzeugnisse ver- 
wendet werden, die der Definition in Punkt 10 

in Anhang II der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 
entsprechen. 

2. Abweichungen von Absatz 1 können, insbeson- 
dere in bestimmten Fällen der Verwendung von 
zusammengesetzten Bezeichnungen, nach dem in 
Artikel 7 der Verordnung Nr. 24 vorgesehenen Ver- 
fahren vorgesehen werden, wenn jede Verwechs- 
lung mit den in Absatz 1 genannten Erzeugnissen 
ausgeschlossen ist. 


Artikel 25 

Die Mitgliedstaaten überwachen die Einhaltung der 
gemeinschaftlichen Bestimmungen über die Bezeich- 
nung und Aufmachung der in dieser Verordnung 
genannten Erzeugnisse. 


Artikel 26 

Diese Veroorddrunng tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft. Sie ist ab 31. Dezember 
1972 anwendbar. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


Der Rat hat in Artikel 30 Abs. 1 der Verordnung 
(EWG) Nr. 816/70^), geändert durch die Verordnung 
(EWG) Nr. 2312/71 2), vorgesehen, auf Vorschlag 
der Kommission die Regeln für die Bezeichnung und 
Aufmachung der durch die gemeinsame Weinmarkt- 
organisation betroffenen Erzeugnisse zu erlassen. 
Für die Erzeugnisse der Nummern 22.04 und 22.05 
des gemeinsamen Zolltarifs ist die Verabschiedung 
dieser Regeln vor dem 31. März 1972 vorgesehen. 

Die Bezeichnung und Aufmachung der Weine und 
Moste ist von großer Bedeutung für den Handel 
zwischen den Mitgliedstaaten und für die Einfuhr. 
Sie ist nicht weniger wichtig, um die Erzeuger vor 
unlauterem Wettbewerb und die Verbraucher vor 
Täuschungen zu schützen. Hieraus ergibt sich die 
Notwendigkeit gemeinsamer Bestimmungen auf die- 
sem Gebiet. Es erscheint hier angebracht, daß der 
Rat mit der gebotenen Genauigkeit die Orientie- 
rungslinien festlegt und daß die Durchführungs- 
bestimmungen später von der Kommission erlassen 
werden. 

Dieser Vorschlag einer Verordnung des Rates unter- 
scheidet zwei große Gebiete: die Bezeichnung und 
die Aufmachung. Das Anwendungsgebiet der Be- 
stimmungen zur Bezeichnung der Weine und Moste 
betrifft die Etikettierung, die Ein- und Ausgangs- 
bücher sowie die Bestellscheine, Lieferscheine, Rech- 
nungen, die durch gemeinschaftliche Bestimmungen 
vorgeschriebenen Dokumente mit Ausnahme der 
Zolldokumente und die Werbung. Da die Richtig- 
keit der Bezeichnung der Weine und Moste mit 
Ursprung in der Gemeinschaft, die auf dem Markt 
der Gemeinschaft angeboten werden, jederzeit durch 
die mit der Lebensmittelüberwachung betrauten Be- 
hörden der Mitgliedstaaten nachgeprüft werden 
kann, während diese Möglichkeit für die Über- 
wachung der Bezeichnung von Weinen und Mosten 
mit Ursprung in dritten Ländern nicht besteht, hat es 
sich als zweckmäßig erwiesen, getrennte Rege- 
lungen für die Bezeichnung der Erzeugnisse mit 
Ursprung in der Gemeinschaft und der Bezeichnung 
der eingeführten Erzeugnisse vorzusehen. In beiden 
Fällen wird jedoch zwischen den zwingend vorge- 
schriebenen Angaben und den wahlweise zu ver- 
wenden Angaben unterschieden. 

Es erschien angebracht, die zwingend vorgeschriebe- 
nen und die wahlweise zu verwendenden Angaben 
jeweils zusammenzufassen und dabei, soweit erfor- 
derlich, besondere Angaben für Tafelweine, Quali- 
tätsweine b. A. und andere zu den Nummern 22.04 
und 22.05 des gemeinsamen Zolltarifs gehörende 
Erzeugnisse vorzusehen. 

Im Hinblick auf die Bedeutung der Bezeichnung auf 
den Etiketten für die Vermarktung der Weine er- 
schien es zweckmäßig, die Regeln auf diesem Gebiet 
bis in die Einzelheiten auszuarbeiten und sie ein- 


deutig in dieser Verordnung wiederzugeben. Die 
zwingend vorgeschriebenen Angaben können auf 
diejenigen Angaben beschränkt werden, die für die 
Information der Partner im Handel unerläßlich sind 
und in Verbindung mit dem Begleitdokument für 
die Identifzierung und Unterscheidung der Erzeug- 
nisse gebraucht werden. Es ist also notwendig, die 
Art des Erzeugnisses, z. B. „Tafelwein", „Qualitäts- 
wein b. A." u. a., anzugeben sowie den Namen und 
die Anschrift des Abfüllers und, im Falle der Quali- 
tätsweine b. A., das bestimmte Anbaugebiet oder 
gegebenenfalls andere auf eine gehobene Qualität 
hinweisende in den nationalen Bestimmungen vor- 
gesehene Angaben. Weiterhin ist es angebracht, für 
die zum direkten menschlichen Verbrauch bestimm- 
ten Weine, von den Qualitätsweinen b. A. wegen 
der bisherigen Übung in den meisten Mitglied- 
staaten abgesehen, die Angabe des vorhandenen 
Alkoholgrades und im Falle des grenzüberschreiten- 
den Verkehrs die Angabe des Erzeugermitglied- 
staates oder des Erzeugerdrittlandes zu verlangen. 

In dem Streben nach einer guten Koordinierung der 
Anwendung der Bezeichnungsregelung in den Mit- 
gliedstaaten wird vorgeschlagen, daß allein die in 
der vorliegenden Verordnung vorgesehenen An- 
gaben zugelassen sind. Hieraus ergibt sich die Not- 
wendigkeit, die zwingend vorgeschriebenen An- 
gaben durch eine lange Liste wahlweise zu ver- 
wendender Angaben zu ergänzen, um die herkömm- 
lichen und üblichen Gepflogenheiten in der Wein- 
wirtschaft zu berücksichtigen. Der Interessent kann 
dann in dieser Liste die fakultativ zu verwendenden 
Angaben auswählen, die ihm am meisten Zusagen, 
um sein Erzeugnis für die Käufer so attraktiv wie 
möglich zu gestalten. 

Die wahlweise zu verwendenden Angaben, die sich 
auf eine geographische Einheit, eine Rebsorte oder 
einen Jahrgang beziehen, werden gegenwärtig in 
den Mitgliedstaaten unter sehr unterschiedlichen 
Auffassungen verwendet. Das gilt besonders für die 
Weine, die aus einem Verschnitt von Erzeugnissen 
mit verschiedenem geographischen Ursprung oder 
aus einem Verschnitt von Erzeugnissen aus ver- 
schiedenen Rebsorten oder verschiedenen Jahr- 
gängen hervorgegangen sind. Es erscheint daher 
notwendig, sehr genaue Regeln festzulegen, um hier 
künftig zu einer gemeinschaftlichen Regelung der 
genannten Angaben zu kommen. Die in bestimmten 
Mitgliedstaaten bestehende Möglichkeit, den Namen 
einer geographischen Einheit zur Bezeichnung eines 
Weines zu verwenden, der aus einem Verschnitt mit 
einem nicht aus dieser geographischen Einheit her- 
vorgegangenen Erzeugnis zu verwenden, erfordert 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 99 
vom 5. Mai 1970, S. 1 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr, L 244 
vom 30. Oktober 1971, S. 9 
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besondere Bestimmungen, um die extremen Stand- 
punkte in den Bestimmungen der Mitgliedstaaten 
nach und nach einander anzunähern. Daraus ergibt 
sich die Notwendigkeit, die Erzeugnisse aus dritten 
Ländern, die nach einer geographischen Einheit 
oder einer Rebsorte benannt sind oder die eine 
Jahrgangsangabe tragen, mit einer gewissen Flexi- 
bilität beurteilen zu können. 

Das Anwendungsgebiet der im Rahmen dieser Ver- 
ordnung zur Aufmachung der Moste und der Weine 
vorgeschlagenen Bestimmungen betrifft die Behälter, 
die Etikettierung und die Verpackung. Die Gefahr 
einer möglichen Beibehaltung von Wettbewerbsver- 
zerrungen in den gegenwärtig geltenden Bestim- 
mungen der Mitgliedstaaten erscheint hier geringer 
als auf dem Gebiet der Bezeichnung. Es liegt daher 
nahe, daß sich der Rat auf die Festlegung einiger 
Leitlinien beschränkt und der Kommission die Sorge 


für eine bis in die Einzelheiten gehenden Regelung 
für die Durchführungsbestimmungen überläßt. Im 
Falle der Etikettierung ist jedoch eine sehr genaue 
Ausarbeitung der durch den Rat festzulegenden 
Regelungen notwendig, um jeder Art der Irrefüh- 
rung des Verbrauchers auch bei der Aufmachung 
der Erzeugnisse verhindern zu können. 

Weiterhin untersagt der Entwurf einer Verordnung 
jede Bezeichnung und Aufmachung von Weinen 
oder Mosten, die geeignet sind, zu einer Verwechse- 
lung zwischen den verschiedenen Erzeugnissen oder 
zu einer Täuschung über den betreffenden Wein 
oder Most zu führen. 

Der Termin für die Anwendung dieser Verordnung 
ist der 31. März 1972, um gleichzeitig die von der 
Kommission auf diesem Gebiet zu erlassenden Be- 
stimmungen anwenden zu können. 
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